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Wir kommen von den großen russischen und englischen Pelz- 
Auktionen, bringen die herrlichsten Felle zu unglaublich billigen 
Preisen. Jeder Zwischenhandel wird ausgeschaltet. 


Pelzeinkauf ist Vertrauenssache! Wir sind Kürschner, garantieren 
für la Qualität, unverbrannte Felle und erstklassige Arbeit. 


Für Maßarbeit haben wir einen blendenden Schneider. Aus Paris sind 
bereits die neuesten Modelle da. 


Wir übernehmen Umarbeitungen und Reparaturen, auch ;wenn 
diese Pelzstücke nicht bei uns gekauft wurden. Mäntel werden 
nach Maß neu fassoniert, sventuell auf Paletot oder Jacke 
billigst umgearbeitet. 


Besichtigen Sie unser großes Lager an Damenmänteln, Jacken 
und Paletots, an Herrenpelzen, Füchsen und Verbrämungsfellen aller 
Art. Kein Kaufzwang. 


Zahlungserleichterungen möglich, zahlbar eventuell erst ii: Herbst 


bei Abholung. 


Kürschner R. SCHOSTAL & Co.. Wien Vil. Mariahilferstraße 24 
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: Wenn am Sonntag Abend a 


und alles lustig wirbelt und tanzt, 
macht man gestochen scharfe Photos mit der 


CONTAX 


denn selbst auf dem dörflichen Tanzboden sind Momentaufnahmen ohne Hilfs- 

beleuchtung mit dem ultra-lichtstarken Sonnar 1:1,5 möglich. — Drei kleine 

Werke über die Contax erhalten Sie von Ihrem Photohändler oder von der 
Zeiß-Ikon-Vertretung H. SGHRODER, WIEN 
IX./g74 en. 26-28 


Naohdruok nur mit Quellenangabe gestattet 


SIRIUS- APPE 
onfilm = u 


WIENER MUSIK- UND THEATERZEITUNG 


EDITION BRISTOL / WIEN |. SCHUBERTRING 8 


Il. Jahrgang WIEN ZÜRICH— NEW-YORK Heft 8 


Wer gibt wen? 


Unsere Preisfrage har eıngeschlagen! Eine Unmenge von 
Lösungen sind uns bıs heute bererts zugekommen und der Stoß 
von Einsenlunzer =ichst stindig. Oesterreich und Ungarn, die 
Tschechosios:2ische Rerublik und Jugoslawien, Polen und die 
Schweiz etc. werzeifern um den ersten Preis. Wir freuen uns, 
daraus egsehen zu können. daß sich unser Blatt in den weitesten 
Publikumskreisen großer Beliebtheit erfreut und daß wir uns in 
ailen genannten Ländern eine große Zahl von Freunden erworben 
haben. . 

Nusizu den Lösungen selbst. Obwohl wir heute nicht viel 


mehr veffaten dürfen, als im vergangenen Monat, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil der große Bolväry-Film 


„Frühjahrparade“ 


mit Franziska Gaäl, Musik von Robert S:olz. erst Mitte 
September seine große Uraufführung in Wien erieben wırd und 
jede Vorhersage auf Kosten der Spannung des Publikums ginge, 
müssen wir doch feststellen. daß wir die Fachkenntnis unserer 
geschätzten Leserinnen und Leser erwas überschätzt haben. Denn 
zu 100 Prozent richtige Lösungen sınd uns nur ganz wenige zu- 
gekommen. Irgendeine kleine Fehlbeserzung har sich der Groß- 
teil der Löser geleister un@ gerade bei den Hauptpersonen. Den 
meisten Schwankungen unterliegt bisher die Rolle des „Kaiser 
Franz Joseph“. Eimen Trost können wir Ihnen aber zum Schluß 
noch geben: Das „sonnige Ungarmädel“ hat ausnahmslos jeaer 
erraten. Gebüuhrt dafür wohl der erste Preis? Na, wir werden ja 
sehen! 


@eh bei „Frasquita“ 


Geblendet von dem strahlenden Licht der unbarmherzigen 
Scheinwerfer betrete ich nach oftmaligen „Halt-wer-da-Rufen“ 
und genauester Ausweisleistung das Allerheiligste des Sieveringer 
Sascha-Ateliers, Halle II, in der eine bezaubernde Bar von Julius 
v. Borsody errichtet wurde. die alle bisherigen Filmbars glatt 
in den Schatten stellt. Hans Heinz Bollmann steht eben vor 
dem Mikrophon und leise örklingt sein schöner Tenor; Lehärs 
Meisterlied: „Hab’ ein blaues Himmelbett“ tönt durch den Raum. 
In einer Loge sitzt die berauschend schöne und liebenswürdige 

Jarmila:.Novotnä 

alias Frasquita, und lauscht sichtbar begeistert dem Gesang ihres 
Partners. Erstaunt betrachte ich sie. Dies bemerkend, 
lächelt sie mir zu und sagt: „Sie schauen mich wohl deshalb so 
erstaunt an, weil Sie die Frasquita nur als Zigeunerin in Erin- 
nerung hatten. Halb und halb bin ich auch in diesem Film eine 
Zigeunerin, da ich bei Zigeunern aufgezogen wurde. Da mir 
aber dort das Leben nicht behagt, brenne ich durch und werde 
eine gefeierte Sängerin, die nach vielen Enttäuschungen endlich 
doch ihren geliebten Mann, meinen netten Partner Hans Heinz 
Bollmann, erhält. Daß ich mit ihm sehr gerne zusammenspiele, 
brauche ich wohl nicht extra zu betonen.“ Wie unser Gespräch so 
richtig im Fluß ist, kommt Regisseur 


Karl Lamac, 


der an Stelle des erkrankten E. W. Emo einspringen mußte, und 
entführt die charmante Frau. 


Jarmila Novotnäa als Frasquita in dem gleichnamigen Ton- 
film nach der bekanuten Operette von Franz Lehär 
Photo: Atlantis-Film 


„sie entschuldigen, Herr Redakteur, aber die Pflicht ruft!“ 
entschuldigt sich der ruhigste und erfolgreichste Regisseur des 
Tonfilms. „Selbstverständlich, aber Herr Lamac, wenn Sie schon 
da sind, möchte ich eine Frage an Sie richten.“ „Bitte, sehr gerne. 
Hösch, machen Sie inzwischen Aufnahme 147/9 stumm. Es kann 
weitergehen. In die dreier Loge etwas mehr Licht!“ Lamac 
schiebt seine unvermeidliche Zigarre von dem linken in den 
rechten Mundwinkel, sieht mich gottergeben an und fügt sich in 
das Unvermeidliche. „Herr Lamac, wieso schreien sie nie bei 
Aufnahmen?“ Lamac lacht laut auf. „Weil ich den praktischen 
Wert vom Schreien nicht einsehen will, auch soll Schreien sehr 
ungesund sein und wozu sich unnötig die schöne Stimme ver- 
derben? Dann mache ich mit der Schreierei die Leute nur noch 
nervöser, als sie es vom langen Warten ohnehin schon sind. Und 
da ich fast nur Lustspielfilme drehe, brauche ich heitere, aber 
keine mürrischen Gesichter. Ich glaube auch kaum, daß man 
heitrere Stimmungen ausgerechnet durch Schreien erzielt.“ 
„Danke, jetzt will ich wirklich nicht länger stören.“ Nach 
dem kurzen „speech“ mit dem liebenswürdigen Regisseur halte 
ich weiter im Atelier Umschau. Und wen sehe ich? 


Heinz Ruhmann. 


Als alte Bekannte begrüßen wir uns. „Ich sage Ihnen, der Flug 
vou Berlin war großartig. Meine Maschine flog wie der Teufel. 
Wenn das so weitergeht, stelle ich bald einen Weltrekord auf. 
Apropos Weltrekord, einen hab ich nämlich schon, da ich der 
einzige fliegende Schauspieler bin, der seine Maschine selbst 


Tonfilm, Theater, Tanz 


steuert. Sehr zum Leidwesen meiner Regisseure, die mir immer 
strengstens während der Aufnahmsperiode das Fliegen verbieten. 
Mancher schöne Kontrakt ist darüber schon flöten gegangen, 
denn wenn mich die Flugsehnsucht erwischt, ist es aus. Da kann 
mich nichts halten. Ich muß in meine Flugmaschine einsteigen 
und fliegen, fliegen. Wohin, das ist ganz egal. Nur das Knattern 
des Motors hören, den Wind um die Ohren brausen lassen und 
den Kampf mit den dahineilenden Wolken aufnehmen. Ach so, 
das interessiert Sie nicht? Schade, ich hätte noch so gerne dar- 
über geplaudert. Also in dem Film spiele ich einen jungen Ge- 
lehrten, dessen einzige Leidenschaft das Sammeln von Musik und 
Tänzen der Völker ist. Mit meinem Freund Bollmann ziehe ıch 
durch die Welt, bis auch ich im glücklichen Hafen der Ehe lande. 
Sehr originell, nicht? Ja, aber die guten Pointen verrate ich 
nicht, weil ich sie selbst noch nicht weiß. Auf Wiedersehen!“ 
Und fort war er, da er sich schnell noch für seine Aufnahme 
schminken mußte. 


Nonchalant in einer Ecke lehnend, erblicke ich 
Schafheitlein, 


den kommenden Star von großen Ufafilmen. „Ich rede nicht 
gern über mich, da mir Reklame im allgemeinen verhaßt ist, weil 
ich die Kinkerlitzchen nicht leiden kann. Warum ich so lange 
nicht in Wien aufgetreten bin? Weil ich die Reinhardt-Tournee 
mitgemacht habe und an Stelle von Forster den Leicester spielte. 
Daß ich von dieser Tournee, die mich auch mit der Ufa zu- 
sammenbrachte, von der ich günstige Angebote für den Herbst 
erhielt, restlos begeistert bin, das können Sie sich denken. Was 
ich in ‚Frasquita’ spiele? Den Zigeuner Juan. Eine vollkommen 
ernste Rolle, die mir sehr gut liegt.” 


Der Mann, der Wien durch seine feine Komik ım Sturm 
erobert hat, ist unstreitig 
Max Gülstorff, 


der Hamburger, wie er sich mit Stolz nennt. „Mir war die 
Theaterlaufbahn auch nicht in der Wiege gesungen“, beginnt 
dieser sympathische Künstler das Gespräch. „Ganz im Gegen- 
teil, ich hätte zwischen Bürowänden versauern und die Möbel- 
fabrik meines Vaters übernehmen sollen. Aber ich machte 
meinem alten Herrn einen dicken Strich durch die Rechnung. 
Schon als kleiner Junge inszenierte ich Puppentheateraufführun- 
gen. Als Realgymnasiast statierte ich einmal heimlich im Tilsiter 
Stadttheater. Meinen Schrecken können Sie sich vorstellen, als 
ich in der ersten Reihe meinen strengen Bruder sitzen sah, der 
mich erschlagen hätte, wenn er mich erkannt hätte. Aengstlich 
starrte ich während meiner Auftritte auf ihn. Aber mein Bart 
war so dicht, daß er mich nicht erkannte. Als ich mich in 
der Garderobe umzog, kam wütend der Direktor herein und 
schnauzte mich an: Sie Unglücksmensch, komisch hätten Sie sein 
sollen, Sie schauten aber wie bei einem Begräbnis drein. Na. 
wenn der eine Ahnung gehabt hätte, warum ich so traurıg war. 
er hätte sicher Verständnis gehabt, aber so schmiß er mich hınaus. 
Ueberhaupt war dann meine spätere Laufbahn als Schauspieler 
nichts anderes als eine Katastrophe. Von einer Schmiere zog ıch 
zur andern. Aber nichts wollte mir gelingen. Als ich einmal end- 
lich eine kleine Sprechrolle, ä la ‚die Pferde sind gesattelt‘, er- 
hielt, hatte ich die wenigen Worte vor Aufregung vergessen. 
Ausgestoßen und verfemt, schloß ich mich einer Ringkämpfer- 
truppe an, wo ıch als Ausrufer tätig war. Als einmal ein Ring- 
kämpfer erkrankte, sprang ich kurz entschlossen für ihn ein — 
und hatte mehr Erfolg als bei der Bühne. 

Vollkommen verzweifelt und abgewirtschaftet, saß ıch eines 
Tages im Caf& Westminster. Plötzlich kommt mein langjährıger 
Freund Emil Jannings zu mir und sagt: ‚Alter Junge, der 
Rummelplatz und der Budenzauber sind nichts für dich. Du 
mußt wieder zu uns, zum Theater zurück. Du wirst es schon 
schaffen. Ich gebe dir eine Empfehlung nach Rudolfstadt. Aber 
unter 150 Mark monatlich unterschreibe nicht.’ Ich war glück- 
strahlend, versprach’s — und unterschrieb für 100 Mark monat- 
lich. Das war der erste Schritt zu meiner wirklichen Laufbahn. 
Bald darauf kam ich an das Deutsche Theater in Berlin, wo ich 
nun schon zwanzig Jahre ununterbrochen spiele. Was meine 
größte Freude ist? Meine Frau, und daß ich demnächst bei Hil- 
pert in ‚Wie es euch gefällt den Probstein spielen darf. Ueber- 
haupt würde ich gerne einmal im Film endlich auch ernstere 
Rollen geben, nicht immer diese verblödeten, nichtssagenden 
Kasperln. 


Hans Heinz Bollmann, Heinz Rühmann, Hans Moser in 


dem Tonfilm „Frasquita“ Photo: Atlantis-Film 


Den Abschluß meines Atelierbesuches bildete noch das Ge- 
spräch mit 


Hans Heinz Bollmann. 


„Das schönste Engagement, das ich bis jetzt im Film hatte, 
ist dieses. dı ich als Partnerin die herrlichste Frau, außer meiner 
eigenen narürlich. habe, die es gibt: Jarmila Novornä. Sie wollen 
gern ein heiteres und ein ernstes Erlebnis hören, das noch nir- 
gends veröffentlicht wurde? Bitte. Zuerst das heitere. Als ich 
noch ein ganz kleiner, unbedeutender Sänger war. gastierte ich in 
einer Provinzstadt in der ‚Fledermaus‘. in der ıch den Alfred 
sang. Von einem Orchester war keine Rede. Der Kapellmeister 
war zugleich Klavierspieler. Da er jedoch die Einsätze nicht mit 
den Händen geben konnte, weil er doch Klavierspielen mußte, kam 
er auf folgende originelle Idee. Er gab mit der Zunge die Ein- 
sätze. Als ich dies bemerkte, konnte ich vor Lachen zuerst gar 
nicht singen. Besonders komisch war es dann, wenn ein Terzett 
oder gar Quartett gesungen wurde, da hatte ich immer das Ge- 
fühl, als ob seine Zunge von den vielen Bewegungen lahm wer- 
den würde. 


Das ernste Erlebnis ‘hätte meine Frau beinahe das Leben 
gekostet. Wir waren in Nürnberg zusammen engagiert. Im übri- 
gen lernte ich sie dort kennen, lieben — und heiratete sie auch 
dort. Gespielt wurde die ‚Zauberflöte‘. Sie @ng die Papagena, ich 
den Papageno. Als die Szene kam. bei der die Versenkung in 
Tir:zkeıt ırır. bemerkre ch zu meinem losen Schrecken, 
<ıS meine Frau ganz knzpp davor sınd. Ein unbedachtsamer 
Schrätm — und sie würde Sirsin’zllen und zerschmettert am Bo- 
den landen. Jz Sie Tie?= 2:2: Meter ist und sich bei dieser Ver- 
senkung shor sınize töcliche Unglücksfälle ereignet hatten. An 
diese suzrclen Minuten mußte ich bei jeder ‚Zauberflöte’-Auf- 
Daß ihr damals nichts passiert ist, war ein 


Wenn die Aufnahmen zu ‚Frasquita’ beendet sein werden, 
fahre ich nach Bayern an den Ammersee, wo ich mich gern an- 
kaufen möchte. Zuerst aber schaue ich mir als zärtlicher Familien- 
vater einmal die Gegend und die Gelsenplage genau an, ehe ich 
mich festsetze. Ich hätte schon deshalb große Lust dort seßhaft 
zu werden, weil meine Kollegen Völker und Reimann bereits ‚Ein- 
heimische’ geworden sind, so daß wir dort die Bayreuther Fest- 
spiele fortsetzen könnten. Im übrigen wurde Völker dazu ver- 
donnert, seinen Garten umzugraben, damit er die schlanke Linie 
bekommt. 


Im Herbst hoffe ich länger in Wien zu verbleiben, da ich 
voraussichtlich in der Volksoper spielen werde.“ 


Damit war mein Atelierbesuch beendet. Ich möchte nur noch 
erwähnen, daß außer den bereits Genannten noch Hans M oSer, 
Rudolf Carl und der neue Star Charlotte Daudert mitwir- 
ken. Ein ganz auserlesenes Ensemble! W.R. 


vorbehalten 


Aufführungsrecht 


Lied der Wanderburschen 


aus dem R-N. Film der Europa: „Was wäre die Welt ohne Liebe 
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und UÜbersetzungsrechte für alle Länder vorbehalten 


W. B.V. 1701 


Nachdruck verboten. Aufführungs-, Arrangements-, Vervielfältigungs- 
Mit Bewilligung des Wiener Bohöme-Verlages Berlin. 


Copyright 1933 by Wiener Boheme-Verlag, G.m. b.H., Berlin SW 19 _ 


Musik: Fred Markush 


Lied una Tango 


.. 


Alles für mein Mädchen... 


vorbehalten 


Worte: Fritz Rotter 


Aufführungsrecht 


2 


Max ih Mes m #6 Aid IM, MM I 
3 | Inn ER: AN s: 
| Fr il N ao ‚Im # N 3 In i.: 3 m j E % 
I lılı 5: Im | Run : Ir ul: ll N re 
2 IT Az 3 ll mn) u | u 
ie ui 3: ee Ill: IS: 
I | il Jan IiiN Te Em 
hin Ban j' | | hau ii I a8 ii ul m. N | F s 
DT N 5 MD IH Issue ga VIER 
| gg \ | lsE 4 7 Has I (mE tt] Mit & 5 
= AT | a || N E : all ik © Ih s = 
I; | ug d i 1) \ R 5 : 4 a ® 5 E 5 
3% PN] TR I 82 
hl eh: Kl, ! az Im IH il g8 il m 1 x 
A ze Ill Ss N In a 2 
ER || Bi: {iger gan; | 
Ig:E- | { IT SE Ak IN I NIE 
ug p] [in Ui, rt: (m ING 
er in lg NEE SNT ..; 
m5& m IN Ih I::sam@ll 1). A FE !-: 5 | 8, 
Dt 5.8 ’ ILL Hal So Te N In | ©. 
4 413 | 3 dl n) 
Il 1" M\ Ir Ay Iihrzeit nr Tan 2: 
auB law uu8 ! KL | / 1 .W- Ill i j 0 
OBER ) 
(| Ar ll Ina E FB Mm | ER ) Ai il 2 MM BuBE 3 
nase ij in == me Il Ä 1 Me ä 
u 1 Pl nn \ Tl ei 
N u ® n N 
® m\ is: fir a8 el nz I 2 
ae Me || Ai ml; 
In le Le 
Ham Al 85 gm Kae || / A 8 
h 8% Hl ine: IR r 
| m nel N ll 33 i I nn rt 8 
Me me he I = A MN IM I INK The © 
Alle ii Il) li IM ii | Hi N g (1 W F 
ss Nez ls: N) al 3: 
38 } F | all E 
ıı E (1 Bi a. ten &: 
N Mas IL Min all, MAN 3 
Ö N 
I u Me ala ch as 
Sp | ER Sp | Aa Ep | ER IM a a 
Ja Sa Ik IH Fl 5 ja ÜR I I! ES 
ee ee Er eh een & 


7 EURER U WERE. WE WEBER T TEEN 3 5 ME: FRE. ERRETEESE KATERSENEE EEE. VREERPET 5 ar EP nr DE 
D N) METEEE UEMIEFEERNGEEL 110EEL ... GER SHE 9° DUREREEN Di ESSEN Teaser FETTE 1. EC TREE AED RE RSS 
Beben Gr TEEEGEEGEhERÄFGEN ? BEN 5 BUEER © SEES U, WEREERREREENEFEE.(SERENGIREETEEHE, SR: DNBEEETERREETEEEGEEEN © ER. rs © ren Anl BO 
ne v ; —nn 


m — nn 
U 0. en rn ER EFT TG 
EEE TEREEEEEEE ED EEE TEE... AEBEBER 3 a EEE, 
IY SEE BER. AEREEEREEEEE Se en a el 
z ei —— 
| Pr er 
RE 1 ET EEE DET - 0 SE BEERREEREREE EEE TE TE 
U ER. EEE SCENE TEE SEHEN mw VE aM | > 
DE ER Eu BEER EB ER. EEE A EEE 7 2 LEER AETER 
Be] Er u EEE EEE 7 WERDEN DES VEEREREEN ERBEN ERESNER 
/ h une URN N WERE N TREE aa 
TI T5N BT el EL SERBIEN © IN] rung [\ 
in 1000000 N N | me 3) RERESNER””VEREEINE) BOREEDE I} DIENESRSIRESGEER] 1, Ventile (9 SAH [RER 105 TERN. EENENN 1» VERERTESNEERNERN VEHFEEREBENISGHIN: (EANARKL GESREHERZRERENEGEBFFEN ” BEER v> FREE X OU NEE NEEREREREEEn.VERRERE 
Pe dasistkei-ne Lie - bemehr,das ist vielmehr als Lac. Sie ist so be- schei - den,was ver - 
U GEEHRTER NEHHESEEEEEHHERSENEEEE __. „namen SHE BEE GEEEENE WEHEREEEEERNENENHELG MEBEEERENENR SEREREREEERENEE 
FL In TI TI Bi ge NT a U OT) gi 
u EEE?" IEEREEGHERGEEEEEN”" GOOHEE - ZU <CEENEEEEEEN ERBE 


a TOGGEmGE CE HE HEN BEE GEEEESGEEE SEEREE 
I GT I U 

7/7 TE I ED; 

[77 eh 


A | 3 1 es de gm m DD Ta NN 
#2 m 12; N 5 De SER. AEREEBERENR 1: BE] FE RW FE PB WERE... BESTREBEN... ER .. UFER & VER EREt 7), EEE. EEE DER) DEE TE EEE! VEAEEREENTERSEEHEN 
TO HI TI IL TILL. 222070277777>7 797777717 TUE HN, 1127 000 TI al 1 u WIM 
RS " GER " ABHEHEEEEEN 4 VERERE "HERE IE BIER EEREEREIEETUETRTEELJERTESENE WO REERBÄBRBRE... OSB 2 © ie: BOB TR) „ABER © ae: FRE SEHR BEER, FERSREEF Eee" DERSTEE: EEREESTER. MEERE VB BEER EROEREET NEBEN 
langt sieschonfür sic —_ _  — — —-  Ei-ne Tas-se Tee, einbiß-chen Früh - ling und dann mich! 
’ | = > 
ERBE en ——:— En Biiae. BEN. [u 
WW RER: EEE ar ER VE 5 EEE 397 A TI ET u Te 3 —<— ET Tu m m u a1 
IZiI OA Ve u m | | iO 5 a m To | ze ee Te ÖL Iihia In im DE DEE 
IA Te um 3 8 ’ R RL. EEE... GE... EEERENEE 7" WERE DE” WED... VEEENHEEERNEER...: HERREN... EREHEEERENDEN ” VURREER A - EEE ABER: EHER nA > AREEEE ve 
a5 ma iu ui O3 [a 0 1, m, [I Di a | a a. |, | EEE EEE mau 
uf! ID TEEENRBEN „ ANEE Y EE » AH > EEE > ER (EEE BEE > IEEE- SEE» EBFOEE DEE EERTER IRRE. 7 On. EEE (RER EEE RER rn 1 
I / er EEE BGH V ERREGER VERERERET) TERRDERSERNE UEHEREN 7 EENEBOERESEEHEEF ENGEREN BEER) SR! 7” N 
HERE Ar: Een EB DE I” Br En ET EEE EEE?" BEER Er ENTE EEE: 
u TE — & sn IRRE 
1 
' 
IT GES NEHME GHEESEEEEEESEEEIEER \ BESESEFEEEREESENEREEN” GER ee 
TI 7727727777102» a Te TE a, 1 00 Du _ I a°_ _  _ IT BE. 2 
RZ au Ed GESEREEEIET Il... GE IE EEE © EEE DEN LE RE 1 EEE GE». GBI 59 RER 19 ZERREERE VAR VORDER». ARIDGRNGGEN  AGHEOY”" DERERRNREEERERGERNGEN NEE" BRSENRERDENGENGERNERENT""" WDR _ ZEN nm HERDER DO ERREGER GROBER. GRERERGEE 
IRXSE 7 AUEREIEERGEEENERIEEENEEENGEG © AEG NN ©, BESSER DE NERNERRERERSERENGENR IRRRGRRERENGRERN BEN NREERRNSRHERREHENGERRENEN EBENE 7 BGE DE «ERS AENERBENERNEERERR. GEEREENNEAEN EI _ GERNE. ARE BEE TEE VD RBERRNENEREENEEN A ZU 
Alles fürmein Mäd - chen,____ al-les tw ich ger-ne für sie, ——— al-les gibt sie mir zu-rück, sie 
' ———— _——— ma ms - — = 
Er A EEE EEE er EEE ER " SESEE: WERE WELEHE 3537 WERFERNEEEEEEN -—0 VEEDER EEE?" SEE, FEB) GEEEER:, SOMEEEEEL— VEREREEER, SEE HERESCEEEEEEEEE  _.. „uns: SUSE HERE SEEEHNTE MEHRERE TRENNEN... ERRHEERHENEN DERSRREENEDTEREDN WERKEN: 
ZI mM Tai Ti TE Un unsmemneen Le Ei ii ar | Bi a | 
(sze> MU MEY BEMEAHEEE mm 4 De TO oa N m u, a ee 2] 


® 
[ei 
j 
HIN] 
| 


AI " VSOHRRGHERGEREHGRSEEE »_ VEREEE ART" ESG Sn RE Ra ae gen ERDE ei EEE EEE RETTET BRETT RETTET 5 EEE NETTES 
a TS, 00 0, NY am EU 4 
nn we ae TE N NT UI TB mn 1 GE eg, 070778 


EN re IT ee 0, I HH NH BE. SEE ER A Si BB EERTFETTTENNETEENESTTEEE EEE SA 


nimmt nur Glückund Lie-be. _______ | Al-ies fürmein nimmt nur Glück und  Lie-be. 


D.C.V. 72 


4 . . | a. . een 
Wenn Liebe nur nicht so gefährlich wär 
| Slow-Fox 
aus dem Matador-Tonfilm „Mädels von heute“ 


Text von Willy Dehmel und Willy Engel-Berger Musik von Willy Engel-Berger 
Sehr langsames. Slowfoxtempo 
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Walzerlied 


aus dem Weiß-Ferdi-Film des N.D.L. S. „Der Meisterboxer“ 


Text: Hans Pflanzer 
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Es gibt so viel entzückend schöne Frauen! 
— Lied und Slow-Fox 


Aufführungsrecht er ; 
vorbehalten aus dem Tonfilm: 


=: arneval und Liebe“ 


Worte: Peter Herz und Paul Frank | Musik: Artur Gruttmann und Hans J. Salter 
Slow-Fox 


nach einem Thema von Johann Strauß 


Klavier 
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So vielschö-ne Frau-en-au- gen se-hen und wi-der- ste-hen_ ist 
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Ich möcht von Dir wissen das Eine nur 
Tango 


aus dem Film der West To-Fi-A. G. „Ihre Majestät das Stubenmädchen‘ 


Worte von Werner Malbran Musik von Franz Schönbaumsfeld 
Arrangement von Richard Etlinger 
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Tonflim, Theater, Tanz 
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August Wilhelm Jurek (f), der Komponist des Deutsch- 
1ster dessen Entstehung der Film „Frühjahrs- 


meistermarsches, 
parade”"zum Inhalt hat Photo: Karl Winkler 


Robert Stolz über „Frühjahrsparade“ 


Heute herrscht — auch in Branchenkreisen — vieltach noch 
die irrige Meinung vor, daß beim Komponisten für eınen zu 
erzeugenden Tonfilm eine Anzahl von Schlagern „bestellt” wer- 
den, womit dessen Arbeit auch schon erledigt sei. Diese An- 
sicht mag für die Uranfänge des Tonfilms vielleicht richtig ge- 
wesen, sein, wo jeder, der irgendeinen sogenannten Schlager ver- 
brochen hatte, sich für berähigt hiel Tonfilmkomponist zu 
werden, zwei bis drei Nummern schuf, die dann in dem betref- 
fenden Film „irgendwie“ placiert werden mußten. Das sah dann 
gewöhnlich so aus, daß mitten in der Handlung plötzlich ganz 
unvermutet eine Szene mit einem Klavier auftauchte, worauf der 
gewitzigte Kinobesucher bereits wußte. „aha. jerzt kommt der 
Schlager‘. Von einem harmonischen Zusammenhing mit der 
übrıgen Handlung des Films war narürlich nur ın den seltensten 
Fällen die Rede. Es feHilte auch nicht viel und der Tontılm wäre 
an dieser Art von „Schlagerfilmen“ fast zugrunde gegangen. 


Heute kann sich — das kann ich mit gutem Gewissen be- 
haupten — beim Tonfilm nur der wirkliche Komponist durch- 
setzen, der Komponist, der nicht nur einige Schlagerlieder beı- 
stellt, sondern der die Musik der ganzen Handlung durchlaufend 
anzupassen versteht. In einem musikalischen Tonfilm muß heute 
die Musik dominieren, die Lieder, die Begleitmusik, die musika- 
lische Durcharbeitung und Instrumentation muß sich der Hand- 
lung harmonisch einfügen, diese unterstreichen und erst richtig 
zur Geltung bringen. Daß dazu ein ungeheueres Arbeitspensum 
erforderlich ist, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu 
werden. 


Das beste Beispiel für meine obigen Darlegungen bietet 
der Franziska-G aäl-Tonfilm „Frühjahrsparade“, der von 
der Hunnia-Universal (Produktionsleitung Direktor Joe Paster- 
nak) unter der Regie Geza v. Bolväry in Budapest und Wien 
gedreht wurde und Mitte kommenden Monates in Wien zur Ur- 
aufführung gelangen wird. „Frühjahrsparade“ ist mein 23. Groß- 
film und ich muß gestehen, daß ich an keinem Film mit größerer 
Liebe, Freude und Intensität gearbeitet habe, wie an diesem. 
Mitte Februar begannen bereits die gemeinsamen Beratungen mit 
Bolväary, wie überhaupt meine Vorarbeiten zu diesem Film 
unvergleichlich größer waren, als die Hauptaufnahmen selbst. 
„Frühjahrsparade“ ist von Anfang bis zum Ende vollständig 
durchkomponiert, enthält zu zwei Drittel Musik, also doppelt so 
viel wie eine große Operette! Die Musik als Ganzes muß heute 
zur Geltung kommen, nicht bloß die einzelnen Lieder. Da die 


Handlung des Films in Ungarn und in Wien spielt, mußte sich 
natürlich auch die Musik anpassen, was in zwei verschiedenen 
Kolorits ganz deutlich zum Ausdruck kommt. So hat das Lied 


„Ich freu’ mich, wenn die Sonne lacht“ 
spezifisch ungarische Note, während die Lieder 


„Singend, klingend ruft dich das Glück“, 
dann der Hauptschlager, der Marsch 


„Frühjahrsparade“ 
und schließlich ein Wienerlied 


„Weißt, Mäderl, wo man blond sein muß?“ 
urwienerische Melodien bringen. 


Wenn nicht nur ich, sondern auch die Darsteller und alle 
übrigen Mitwirkenden an diesem Film mit derart viel Liebe und 
Lust. ıa mit hingebungsvoller Aufopferung an der Entstehung 
von „Frühjahrsparade” gearbeitet haben, so gebührt das Haupt- 
‚erdienst hiefür vor allem der anfeuernden und unermüdlichen 
Persönlichkeit des genialen Produktionsleiters der „Universal“, 
Direktor Joe Pasternak. Immer und überall war er zur Stelle, 
wenn das Tempo oder der Eifer zu erlahmen drohte, wie ein 
Feldherr in der Schlacht feuerte und spornte er uns unentwegt zu 
immer höheren Leistungen an und dies alles mit so unendlich viel 
Liebe und Geduld, daß schließlich alle mitgerissen wurden und 
niemand da war, der nicht gerne das Letzte an Leistungsfähigkeit 
für diesen bewundernswerten Mann hergegeben hätte. 


Ich kann meine Ausführungen nicht beenden, ohne einige 
Worte restloser Anerkennung über den Regisseur des Films, über 
meinen guten Freund Bolvary, hinzuzufügen. Ein Zusammen- 
arbeiten mit diesem Mann ist Vergnügen und Erholung. Ruhig 
und kultiviert geht die Arbeit vor sich; und bei diesem soignier- 
ten Regısseur, dem man die schönsten und feinsten Gesellschafts- 
filme verdankt, kommt auch wirklich nicht das Geringste vor, 
was einer empfindsamen Seele — und das darf man ja beim Film 
bekanntlich nicht sein — auch nur einen Anlaß zum Erröten bieten 
könnte. Seine Filme ziehen an uns vorüber wie ein feines Parfüm 
und so ist auch seine ganze persönliche Note. Er kann und ver- 
steht unerhört viel, verlangt aber auch von allen Leuten das 
Höchste und Beste. So engagierte er zu den Synchronisierungs- 
arbeiten des Films „Frühjahrsparade“ ausschließlich Philharmo- 
niker, Professoren und Sologeiger der Staatsoper, während in 
Budapest das köngl.-ungar. Opernorchester und der königl.-ungar. 
Opernchor mitwirkten. Die Klangfarbe und Wiedergabe der 
Musik im Film ist daher auch einfach bezaubernd. 


Jetzt muß ich aber rasch Schluß machen, sonst sieht es fast 
so aus, als wollte ich für den Film Reklame machen; doch liegt 
mir nichts ferner und ich vertraue diesbezüglich ganz auf den 
Geschmack des Publikums. Ich persönlich bin von dem bisher 
Gesehenen und Gehörten jedenfalls begeistert — und wenn 
„Frühjahrsparade“ dem Publikum nur halb so gut gefällt, 
wıc mir, dann muß dieser Fılm einer der größten Erfolge werden, 
cen es überhaupt gegeben har. F. .P; 


Franziska Gaäl und Wolf Albach-Retty im Großfilm „Frühjahrsparade“ 


der Hunnia-Universal-Produktion Photo: Hunnia-Universal 


Der begabte Wiener Tänzer Fritz Berger 


Fritz Berger 


ist ein Schüler der bekanten Tänzerin Gertrud Kraus. dıe schon 
vor Jahren erkannte. daß er weit über dem Durchschnitt ist. da er 
vor allem Eigenart und Eintallsgabe har. Spielend leicht erlernte 
er bei der ausgezeichneten Pädagogın dis Technische und bald 
fehlte er fast bei keinem Gertrud-Kraus-Tinzabend. In unzäh- 
ligen Uraniaaufführungen und Burggarrenveranstaltungen steilte 


sen haben. Fritz 
Berger ist aber nicht nur ein ausgezeichneter Tänzer. sondern 
auch ein guter Gymnastiklehrer und hat ın Wien eine eigene 
Gymnastikschule, in der er das Gymnastische mit dem Tänze- 
rischen geschickt verbindet. Und nun kommt ein ganz schöner 
Erfolg von „T.T.T.“. Fritz Berger wurde durch unsere Zeit- 
schrift auf den Tanzwettbewerb aufmerksam gemacht, noch ehe 
überhaupt davon offiziell die Rede war. Er begann sich sofort eif- 
rigst darauf vorzubereiten — und hatte Erfolg, da er mit seinem 
„Argentinischen Tanzlied“ eine Medaille als Preis erhiele. Das 
Schöne an seinem Tanz ist, daß er trotz schöner Bewegungen nie 
in die gewollt weibliche Art zu tanzen verfällt. Wir glauben, daß 
Fritz Berger unbedingt seinen Weg machen wird. 


Die Sommerbühnen im Bäderdreieck der 
Tschechoslowakei 


Der Theaterbetrieb in der tschechoslowakischen Republik 
beschränkt sich im großen und ganzen nur auf die sommerlichen 
Kurtheater von Franzensbad, Karlsbad und Marienbad und auf 
das Teplitzer Stadttheater, das mit Rücksicht auf die erfreulicher- 
. weise günstig verlaufene Kursaison seine Sommerspielzeit auf 
weitere sechs Wochen verlängern konnte. 

Das Teplitzer Stadttheater stand durch die ın alle Welt 
gedrungenen großen Unterschlagungen seiner Theaterkassierin 
wieder einmal im Mittelpunkte großen Interesses. Dieses kim 
durch einen stärkeren Besuch zum Ausdruck; die letzten Ore- 
rettenpremieren „Bruder Straubinger“ von Edmund Eysler (Neu- 
bearbeitung) und Künneckes „Wenn die Liebe erwacht” fanden 
eine sehr freundliche Aufnahme, die der dem Teplitzer Ge- 
schmack zu fremden Operette „Der Page des Königs“ von Wal- 
ter Götze nicht beschieden war. Liesel Andergast, Edith 
Falusch, Erna Bergener, Dolf Kaliger, Margarethe 
Jurick, Hans Hansen, Josef Wichart, Anny Spiegel 
etc. sind nach wie vor die Stützen der von Karl Ranninger 
umsichtig geleiteten Spielgemeinschaft. Mit hübschem Erfolge 
arbeitet in Franzensbad die Arbeitsgemeinschaft des Gab- 
lonzer Theaters, die mit „Sissy“, „Vogelhändler“ (Neubearbei- 
tung), „Verlorene Walzer“ dank der rüchtigen Solisten Walter 
Sofka, Ferry Waldoff, Gisa Artel, Anna Müller- 
Prehm etc. sowohl künstlerische, als auch materielle Treffer 
erzielte. Karlsbad und Marienbad leitet die tüchtige 
Hand von Direktor Oscar Basch. Otto Wallburg, Curt 
Bois, Giscla Werbezirk etc. waren hochwillkommene Gäste 
der Bühnen, die als erste Premieren „Donauliebchen“, „Giuditta“ 


Tonfilm, Theater, Tanz 


u. a. erfolgreich herausbrachten. Dem kombinierten Ensemble 
gehören u. a. bewährte Kräfte, wie Maria Horstwig, Jerry 
Jarrol, Heinı Hein, Lotte Benedikt sowie Joe Eibin- 
ger, Walter Kochner, Kur Preger, Hans Drexler, 
Otto Dewald, Karl Artel, Kurt Hesky an, die auch außer 
den Kurorten wohlklingende Namen haben. Als besonders zug- 
kräftigen Künstler sıeht das Publikum und die Presse Karlsbads 
den talentiertenDeutschböhmen Tony Nießner an, den sich 
Direktor Basch für den Winter nach Reichenberg gesichert hat. 
Die übrigen Bühnen rüsten für den Winter, namentlich Teplitz- 
Schönau, das den altrenommierten Fachmann Carl Richter, 
ehemals Klagenfurt. Bielitz. Hamburz. als Pächter erworben hat, 
hofft auf eine besonders erfreuliche Wintersaison. Direktor 
Richter beabsichtigt, wie er unserem Mitarbeiter berichtet, 
„Märchen im Grand-Hotel“, „Prinz von Schiras“, „Das kleine 
Cafe“ und „Drei arme, kleine Mädels” ın groöer Aufmachung zu 
bringen und kündigt als besondere Sensation Lehärs „Giudirta“ 
an, zu deren Premiere der Komponist persönlich eingeladen 
wurde. In der Theatergeschichte des heurigen Jahres spielen auch 
die in Eger und Friedland abgehaltenen, von Direktor Dr. Theo 
Modes inszenierten „Wallensteinfestspielen“ eine bedeutende 
Rolle, die hohes künstlerisches Niveau zeigen. Für Wien 
interessant ist der Name Hedwig Bleibtreu, die den Stern 
der Egerer Festspiele bildet. Eine im heurigen Jahre durch die 
Not der Zeit hervorgerufene Erscheinung sind die zahlreichen 
Freilichtbühnen allerorts, die das bieten, was die Winterbühne 
dem Publikum versagt: Gute Aufführungen klassischer Werke; 
von ihnen verdient die auf dem durch die Biographie Goethes 
wohlbekannten Hassenstein von Direktor Hubert Gerlich 
sczıtf geleirere Bühne eine besondere Anerkennung. Sie macht 
Sis Unmögliche möglich und spielt mit jungen &ünstlern be- 
reis zwinzigmei Schillers „Räuber“. Von den Daßellern lassen 
nzzentiiih fe Kerzemann Ench Helge, Bemhard Wil- 
en ne Ge Pilz mo ul Bereckchss a 2, 
Pr 


„Gschichten aus dem Wienerwald“ 


Wir steilen unsere Notiz aus cemz „T.T.T.“-Hett Nr. ” aahın 
richtig, dafs die Produktionsleitung dieses Films, der kürzlich ım 
Rosenhügel-Atelier der Tobis-Sascha unter der Regie Georg 
Jakobys, mit Wolf Albach-Retty, Magda Schneider. 
Leo Slezak, Truus van Alten, Georg Alexander, Oskar 
Szabo in den Hauptrollen beendet wurde, in den Händen von 
Dr. Viktor Janowsky lag. Die Musik schrieb Willy Schmuidt- 


Gentner. 


Greta Garbo als „Königin Christine von Schweden“, 
welcher Film in Amerika mit sensationellem Erfolg lief 
Photo: Metro-Goldwyn-Mayer 


un ® 
Für Reise und Sport 
ö Modebericht aus dem Atelier »ENBE« für Modeentwürfe 
Wien, I., Kärmtnerring 2 / Telephon U 43-009 


Das Reisen stellt keuzzuiige xeine besonderen Anforderun- 
gen an die Kleidung ae: Dime. Das Schlagwort ist hier wie über- 
all „sportlich einfach . Mır sınem englischen Kosüm und einer 
Folobluse oder einem schicken Pullover ist man tadellos ange- 
zogen. Man ve ae gerne schottische und melierte Wollstofte 
zu einfachen hen Kleidern. zu denen man einen Sport- 
paletor tragt. Man Mvorzug: kleine Hüte. die in der Farbe mit 
Tasche, Handschuben un Schz! übereinstimmen. 


i 


Österreichische‘ Musiklehrerschaft, 
Landesgruppe Wien 


Musikpädagogen und Ferienzeit. Die Zeit der Ausspannung. 
Erholung und Ruhe ist für den Musiklehrer eine Zeit der Sorge. 
Mit Bangen wird den unfreiwillig 3 bis 4 Monate dauernden 
Ferien entgegensehen. Wie soll eine Musiklehrkraft mit den 
Einnahmen von 8 bis 9 Monaten 12 Monate leben? Ein gewisser 
Geist sozialer Gerechtigkeit läßt unsere Bevölkerung nach und 
nach einsehen, daß dem Musiklehrer für die Ferienzeit eine Ent- 
schädigung gebührt. Der“;Vorstand der Oesterr. Musiklehrer- 
schaft, Landesgruppe Wien, richtet an das verehrte Publikum 
das freundliche Ersuchen, das übliche Ferienhonorar als wohl- 
verdienten Teilbetrag des Unteffichtshonorars vor Beginn der 
Ferien zu entrichten. 


Rätselecke der I 


Zwei Tondichter 


Durch Umlegung von 6 und Entfernung von einem Hölz- 
chen entsteht der Name eines anderen berühmten Tondichters. 


Auflösung des Rätsels „Ein Opernzitat“ aus Heft Nr. 7 


Binse -— Linse; Rachen — Aachen; Kelle — Celle; Nase — 
Hase; — Isel -— Esel; Mauer — Bauer; Elle — Alle; Kuli — 
Juli; Ruster — Auster; Feder— Zeder; Pille — Zille; Enkel — 
Onkel. — „LACHE, BAJAZZO'“ 


(Fortsetzung von Seite i4) 

„Contax“: Der Auslöseknopf ihres Verschlusses liegt unmittel- 
bar neben dem Einstellrädchen ihres Entfernungsmessers, bzw. 
des Objektivscharfstellers. Der große praktische Wert dieser An- 
ordnung. die der „Contax“ durch ein D.R.P. geschützt ist, liegt 
darın. daß man mit dem rechten Mittelfinger die Entfernung 
einstelle. während unmittelbar daneben der rechte Zeigefinger 
aur dem Auslösexnopf des Schlitzverschlusses ruht. Im gleichen 
Augenblick, wo der Lichtbildner die richtige Entfernung und 
dımit auch das Objektiv scharf eingestellt hat, löst der Zeige- 
finger den Verschluß aus und die Aufnahme ist gemacht. 


In Erkenntnis dessen, wie außerordentlich wichtig es gerade 
bei einer Kleinbildkamera ist, sie im Moment der Aufnahme 
vollkommen ruhig zu halten, wurde die erwähnte Anordnung 
der Verschlußauslösung und der Objektivscharfstellung in der 
angegebenen Weise getroffen. Sie erlaubt es beiden Händen, die 
„Contax“ zuverlässig festzuhalten, was durch die kantige Form 
ihres Gehäuses außerdem wesentlich erleichtert wird, während 
nur ein oder zwei Finger der Rechten die entsprechenden Mani- 
pulationen vornehmen. Wie erwähnt, unterstützt gerade die kan- 
tige Form der „Contax“ die ruhige Lage bei Aufnahmen aus 
freier Hand sehr wesentlich. 


Um alle praktischen Möglichkeiten der „Contax“ vollkom- 
men auszunutzen, nımmt der Lichtbildner die für die Aufnahme 
nötigen Handgriffe in der nachstehenden Reihenfolge vor: 


Blende einstellen. (Möglichst groß! Die Blendenöffnung 
bleibt bei jeder Aufnahmsreihe meist unverändert die gleiche.) 


Belichtungszeit einstellen. (Möglichst kurz, tunlichst nicht 
länger als 1/,oo Sekunde, um Verwacklungen mit Sicherheit 
auszuschließen.) 


Verschluß spannen und hiedurch gleichzeitig den Film um 
eine Bildlänge weiter transportieren. 


Entfernung einstellen und die Schärfe mit dem Aufnahme- 
gegenstand nötigenfalls mitführen bis zum Moment der Auf- 
nahme. 


Hier gilt es also für ältere Lichtbildner, speziell für solche, 
die von der Plattenkamera herkommen, radikal umzulernen. Nur 
wer sich daran gewöhnt, die „Contax“ auf die angegebene Weise 
ın der Praxis zu verwenden, nur der versteht es, diese moderne 
Hochleistungskamera auf die ihr entsprechende moderne Art zu 
handhaben und sich all ihre unbegrenzten Möglichkeiten restlos 
dienstbar zu machen. Dr. W. 


Einzelpreis des T.T.T.-Heftes csirue- map) S 2.40 
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dieses Heften ö 


„Lied der Wanderburschen“, aus dem Tonfilm 
„Was wär die Welt ohne Liebe“. 


„Alles für mein Mädchen“, Lied und Tango von 
Fred. Markus. 

„Wenn die Liebe nur nicht so gefährlich wär“, 
aus dem Tontılm „Mädels von heure“ 

„Wenn auf der Alm die Zither klingt“, zus dem 
Tonfılm „Der Meisterboxer“ 


„Es gibt so viel entzückend schöne Frauen”, aus 
dem Tonfilm „Karneval und Liebe“ 


„Ich möcht von dir wissen das Eine nur“, aus dem 
Tonfilm „Ihre Majestät, das Stubenmädel“ 


„Heut’ könnt’ ich die ganze Welt umarmen“, 
aus dem Tonfilm „Einmal eine große Dame 
sein“ 

„Musikant, deine Welt ist die Frau, die du liebst“. 


“Ich trage dein Bild stets im Herzen“, aus dem 
Tonfilm „Ist mein Mann nicht fabelhaft“ 


Inhalt der 
vorhergehenden Hefte: 


„Rosen der Liebe“. aus dem Tonfilm „Viktor und 
Vixtoria“. 


„Mach’ mir’s nicht so schwer”. zus Jem Tonfilm 
„Spione ım Savor-Horsi” 

„Liebeslied, aus cem lsızıen Hazsi-Nisse-Ton- 
film „Die Dame mit wem Scaleier" 

„Wenn das Glück dir winkt, zus cem Torre: 
„Rund um eine Million“ 

„Tausend und ein Tango“, aus dem Tontiilm 


„Karneval und Liebe“ von Artur Guttmann 
und Hans ]J. Salter (Regie Carl Lamac). 

„Wenn man sucht, wird man finden“, aus dem 
Magda-Schneider-Willy-Forst-Tonfilm „Früh- 
lingsnächte in Nizza“. 

„Nächsten Sonntag hab’ ich Urlaub für die Liebe“, 
aus dem Tonfilm „Das verliebte Hotel“ mit 
Arnnv Ondra. 

„Ich Din verliebt“, aus dem Tonfilm „Die Dame 
mit dem Schleier“ 

„Wenn lind die Luft ist“, Marschfox aus dem 
Lucie-Englisch-Tonfilm „Gretel zieht das 


große Los“. 
+ 


„Ich habe dieses Lied für dich erdacht“, Lied und 
English-Waltz aus dem Franziska-Gaäl-Ton- 
film „Skandal in Budapest“. 

„Es singen die Geigen“, Lied und Faglh- Walz 
aus dem Tonfılm „Karneval und L: B 
Artur Gutemann und Hans 1. 2. 


" KRPIBRAR MMASTIRLE 
sera 


„Bissi — bissi heb”. Lie un: Foxzrorx aus der 


großen Tontiilmrewue „2a street" 


„Zähle nicht die Sterne‘, Lied und Csardäs aus 
der Operette „Die gelbe Lilie“ von Michael 
Krasznay-Krausz. 

„Wenn es ein Glück gibt“, langsamer Walzer aus 
dem Tonfilm „Kleines Mädel — großes 
Glück“ mit Dolly Haas. 


„So ein kleines bißchen Alkohol“, aus dem Ton- 
film „Die Dame mit dem Schleier“ mit Hansı 
Niese. 


„Wenn du wüßtest, wie ich dich verehre“, Lied 
und Tango aus dem Tonfilm „Ein Mädel wir- 
belt um die Welt“ mit Magda Schneider. 

„Mach’ beim ersten Rendez-vous“, Lied und 
English-Waltz aus der Operette „Lieber reich 
— aber glücklich“ von Eduard Künnecke. 


„An.einem. Tag. im. Frühling“, ‚Lied und Foxtrott 
aus dem Tonfilm „Viktor "und Viktoria“ 


